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Amtliche Bekarmtmachrmge« .

Die K. Ortsschulinspettorate und die
Lchultheitzeniimter

werden , soweit sie sich noch im Rückstand befinden,
an alsbaldige Erledigung des Auftrags vom 23.
März 1908 — Wochenblatt Nr . 72 — betr . die
Ueberficht über de« örtlichen Aufwand auf die
Volksschulen « ach dem Stand am 31. Marz
1908 erinnert.

Calw,  18 . Juni 1908.
K . gem . Oberamt in Schulsachen.

Voelter.  Schmid.

Bauaitsstellmtg in Stuttgart.
Die von uns veranstaltete , unter der Leitung

der Beratungsstelle für das Baugewerbe stehende
Bauausstellung , die mit einer Ausstellung künst¬
lerischer Wohnräume verbunden ist , hat den Zweck,
den gegenwärtigen Stand der bürgerlichen Baukunst
und der heimischen Bauweise nicht nur Fachleuten,
sondern auch dem großen P uhlik um vor Augen zu
sttyren unoso  befruchte !» aus rue Emwicrmug ver
bürgerlichen Baukunst des Landes einzuwirken . In
der Ausstellung werden Pläne , Schaubilder , Modelle,
Photographien , Vorlagen , die verschiedensten Ma¬
terialien für den Roh - und Jnnenbau , Konstruktionen,

-Vorkehrungen zum Schutze der Bauarbeiter , Maschinen
u . dergl ., vor allem aber eine Anzahl von annähernd
30 größeren und kleineren Sonderbauten (Ein¬
familienhäuser , Sommerhäuser , Arbeiterwohnhäuser,
ein Gemeindehaus , Schulgebäude , Eisenbetonbauten
u. dergl .) vorgeführt.

Mit der Bauausstellung ist eine Ausstellung
künstlerischer Wohnräume verbunden . Diese befinden
sich teils in einer besonderen Möbelhalle , teils in
der Gewerbehalle , teils in den Sonderbauten , die
durchweg im Innern vollständig eingerichtet find.
Die Zahl der eingerichteten Wohn -, Bad - und
Küchenräume beträgt etwa 80.

Die Ausstellung befindet sich in der Gewerbe¬
halle , auf dem zugehörigen Platz , den angrenzenden
Straßen und im Stadtgarten in Stuttgart . Sie
wird bis in den Monat Oktober dauern . — Im
Stadtgarten , durch den der Zugang zur Ausstellung
zu nehmen ist, finden täglich Konzerte statt.

Der Eintrittspreis beträgt:
für gewöhnliche Tageskarten . . . 50
„ billige Karten , Mittwoch nachmit¬

tags von 1 Uhr ab . 30 H
„ geschlossen eintretende Schulen

(mindestens 15 Personen ) werktags 30 A
„ Kinder unter 10 Jahren . . . 30 I.
„ Familiendauerkarten . 20
„ Einzeldauerkarten . 6 ^

An Vereinigungen , die die Ausstellung ge¬
schlossen besuchen , können Tageskarten zum Preise
von 25 ^ abgegeben werden . Von Besuchen solcher
Vereine ist dem Sekretariat der Zentralstelle vorher
Anzeige zu erstatten unter Angabe der ungefähren
Zahl der Teilnehmer und der zum Empfang der
Karten bestimmten Person . Falls der Besuch an
einem Sonntag erfolgen soll , muß die Anzeige
spätestens am Samstag Nachmittag bei unserem
« -«r-t-rriai Vom Sekretariat wird sodann
ein Ausweis ausgestellt , der die Kassenangestellten
ermächtigt , die Karten den in der Anzeige bezeichnten
Personen auszufolgen.

Die Karte hat jeder Besucher während seines
ganzen Aufenthaltes in der Ausstellung aufzube¬
wahren und auf Verlangen den Aufsehern vorzuzeigen.

Zum Besuche der Ausstellung laden wir
jedermann , insbesondere die beteiligten Gewerbe¬
treibenden ein.

Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir,
ihre Mitglieder auf die zur Förderung der Gewerbe¬
treibenden unseres Landes ins Leben gerufene
Unternehmen aufmerksam zu machen und zu zahl¬
reichem Besuch der Ausstellung anzuregen.

Stuttgart,  10 . Juni 1908.

Mosthaf.

T«seS«euizkeite».
Calw. (Eingesandt ) . Immer mehr werden

die gesundheitlichen Vorzüge des Licht-Luftbades
erkannt . Von Vereinen , Versicherungsanstalten,
großen und kleinen Städten und — Luftkurorten
wurden allerort « schon Luftbäder ersteSt , die sich
einer regen Benützung erfreuen . Auch hier soll
der Errichtung eines solchen nähergetreten werden.
Interessenten und Gönner der Sache werden
deshalb auf Mittwoch Abend zu einer Besprechung
eingeladen . Näheres im Anzeigenteil.

Leonberg  22 . Juni . Bei der am letzten
Samstag in Gerlingen  vorgenommenen
Schultheißenwahl  haben von 442 Wahl¬
berechtigten 422 abgestimmt . Gewählt wurde
Schultheiß Lachenmater  von Erligheim mit
146 Stimmen . Kapf  er - Ludwigsburg erhielt
145 und Berner -Bothnang 85 Stimmen . Die
übrigen Stimmen waren zersplittert.

Flacht OA . Leonberg 22 . Juni . Dieser
Tage besichtigte Hauptmann Deyle  vom 5 . Pionier¬
bataillon Nr . 13 im Aufträge seines Kommando»
die hiesige Friedenshöhe und verhandelte mit Be¬
vollmächtigten der bürgerlichen Kollegien wegen
Erstellung eines Ausstchtsturmes . Hoffentlich
führen die eingeleiteten Verhandlungen bald zu
dem Ziele , daß auf unserer schönen mit Linden
angepflanzten Höhe der längst erwünschte AuS-
fichtsturm ersteht.

Stuttgart  22 . Juni . Die Einnahmen
der Württ . Staatsbahnen  im Mai 1908
betragen aus dem Personenverkehr 2224000
au « dem Güterverkehr 3571000 au » sonstigen
Quellen 272000 insgesamt 6067 000
Das ergibt gegen den gleichen Monat des vorigen
Jahres einen Einnahmeausfall von 177 000
wovon 86000 auf den Personenverkehr und
91000 auf den Güterverkehr entfallen.

Unrecht Gut!
Roman vonB. Corony.

(Fortsetzung .)
„Ich wäre Ihnen sehr verbunden und frage , wenn Sie gestatten,

demnächst wieder nach !"
„Sehr angenehm ! — Sie langweilen sich also in dieser Stadt ?"
„lieber alle Begriffe ."
„Freilich , wenn man um 11 Uhr zu Hause sein muß ."
„Dies strenge Gebot beachtete ich nur anfänglich ; jetzt tue ich es nicht

mehr ."
„Desto besser ! Ein junger Mann darf sich doch auch nicht derartig

am Gängelband führen lassen. Wie wäre es also, wenn ich Ihnen heute
noch zu ein paar vergnügten Stunden verhelfen , Sie in eine höchst amü¬
sante Gesellschaft bringen würde ? "

„Herr Baron — als völlig Unbekannter ?"
„O , von mir vorgestellt , wird man Sie gern willkommen heißen ."
„Ich weiß nicht, ob — "
„Aber Liebster , Bester , da» ist doch wieder mal echt deutsche Schwer¬

fälligkeit , und doch find Sie in Paris geboren !" rief der Baron lachend.
„Ja , wenn Sie Ihre Schüchternheit nicht zu überwinden vermögen ."

„O , Schüchternheit , davon ist keine Rede ! Nur habe ich erst im
Aufträge meines Oheims etwas zu besorgen ."

„Sie find wirklich von musterhaftem Diensteifer ! Leider versprach
ich ebenfalls Pünktlichkeit und darf mich nicht länger erwarten lassen. Ist
denn diese Besorgung so dringend , daß sie sich nicht aufschieben läßt ?"

Huber überlegte . — Im Grunde konnte die Aufgabe des Geldes
nach Berlin auch am nächsten Morgen erfolgen und er die kurze Ver¬

zögerung dem Kommerzienrat gegenüber mit irgend einem Vorwände
entschuldigen.

„Nun ?" drängte Noiseul.
„Er ließe sich ja arrangieren , aber ich bin nicht in Gesellschafts¬

toilette ."
„Llon visu , wenn ich Ihnen schon sage, daß wir uns amüsieren

wollen ! Amüsiert man sich jemals , wo es steif hergeht , und wo man in
vorschriftsmäßigem Anzug zu erscheinen hat ?"

„Nein ."
„Also kommen Sie ! Mein Wort darauf , daß Ihnen die Langeweile,

mindestens bis der Morgen anbricht , fernbleibt . Begleiten Sie mich ?"
„Mit Dank und Vergnügen nehme ich Ihren gütigen Vorschlag an ."
Die beiden Herren bestiegen eine Droschke. Nach ziemlicher Fahrt

befahl Noiseul zu halten.
„Sind wir an Ort und Stelle ? fragte Jean ."
„Noch nicht, doch bald . Wenn es Ihnen recht ist, gehen wir noch

eine kurze Strecke zu Fuß ."
„Aber natürlich » Herr Baron ! Ganz wie Sie wünschen."
Sie durchschritten einige enge Gaffen und betraten endlich ein Re¬

staurant , dessen Wirt dem Franzosen näher bekannt schien.
„Schon jemand von meinen Bekannten hier ?" erkundigte sich letzterer

im Vorübergehen.
„Ja , einige Herren , Herr Chevalier ."
„Wir haben hier ein reizendes , ganz ungenierte « Zimmer zur Ver¬

fügung, " sagte Noiseul , den Arm seine» Begleiter » nehmend.
Er führte Huber durch einen längeren , nur spärlich erleuchteten

Gang in ein höchst elegant und komfortabel eingerichte« Gemach und fragte
jetzt : „Nun ? Ist es hier nicht ganz traulich und lauschig ?"

„Ja , gewiß !" erwiderte Jean , sich mit Wohlbehagen in dem luxuriös
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Stuttgart 22 . Juni. Die  Erste
Kammer hält am Mittwoch den 1. Juli nach¬
mittag » 4 Uhr wieder eine Sitzung ab, in der
die beiden Nachträge zum Etat , sowie der Gesetz¬
entwurf betr . die Gewährung von Darlehen an
die Gemeinde Darmsheim zur Verabschiedung
kommen werden.

Stuttgart  22 . Juni . ( Strafkammer .)
Am 18 . Oktober vorigen Jahr « befand sich die
Klasse X des Cannstatter Gymnasium », die einen
Schulaurflug nach Korntal gemacht hatte , abend»
etwa */r6 Uhr auf dem Heimweg » teils zu Fuß,
teil » auf einem nach Cannstatt fahrenden Leiter¬
wagen fitzend, als plötzlich ein von zwei in scharfem
Galopp befindlichen Pferden gezogener Wagen,
über die der Fuhrmann augenscheinlich die Herr¬
schaft verloren hatte , mit dem Leiterwagen heftig
zusammenprallte,  so daß ein Teil der In¬
sassen des letzteren herabgeschleudert wurde , ohne
Schaden zu nehmen . Dagegen hatte der Zu¬
sammenstoß für ven dicht hinter dem Leiterwagen
marschierenden Schüler Otto Dettinger,  Sohn
des verstorb . General » Dettinger , schwere Folgen.
Der Leiterwagen wurde nämlich durch den An-
prall nach hinten gestoßen und verletzte Dettinger
am rechten Knie so schwer, daß der Fuß auf-
gerissen und eine Vene durchrissen wurde . Der
Verletzte verlor da» Bewußtsein und lag 3 Monate
lang krank. Gegen den Fuhrmann Küchle von
Münchingen , dessen Pferde durchgegangen waren,
wurde nun Anklage wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung erhoben , und zwar erblickte die Staats¬
anwaltschaft eine grobe Fahrlässigkeit darin , daß er
kurz zuvor den Pferden die Kreuzzügel abgeschnallt
hatte , sowie darin , daß er ohne Licht und auf der
linken Seite der Straße gefahren war . Bei der
Verhandlung vor dem Schöffengericht Stuttgart-
Amt machte Küchle geltend , seine Pferde seien
ihm durchgegangen und hätten nach links gedrängt,
Licht habe er noch keines gebraucht , da die Dämme¬
rung erst begonnen habe. Da » Schöffengericht
war der Ansicht, daß ein fahrlässiges Verschulden
des Angeklagten nicht vorliege , und erkannte auf
Freisprechung . Der Staatsanwalt hatte 80 ^
Geldstrafe und 10 Tage Haft beantragt . Gegen
dar Urteil legte die Staatsanwaltschaft Berufung
ein , doch auch die Strafkammer gelangte zu einem
freisprechenden Urteil . Darin , daß der Angeklagte
die Kreuzzügel abgeschnallt habe , könne ein Ver¬
schulden nicht erblickt werden , da das Fahren mit
Kreuzzügel außerhalb Etter » nicht vorgeschrieben
sei, auch könne dem Angeklagten sein Vorbringen,
daß er die Pferde nicht mehr habe anhalten
können, nicht widerlegt werden.

Ulm 22 . Juni . Kürzlich ging die Nach¬
richt durch die Blätter » daß die deutsche
Heeresverwaltung  den Käufern von Last¬
kraftwagen , die den von der Heeresverwaltung
gestellten Bedingungen entsprechen, eine staatliche

Subvention von 4000 ^ und auf fünf Jahre
ein jährlicher Betriebrzuschuß von 100 ^ unter
der Voraussetzung gewähre , daß die Wagen der
Heeresverwaltung im Gebrauchsfalle zur Ver¬
fügung gestellt werden . Auf eine Anfrage der
hiesigen Automobilhandlung von Aug . Schweizer
an da» preußische Kriegrministerium hat dieses
geantwortet , daß die Subvention auch für Be¬
triebe in Württemberg  gewährt werde , daß
aber die vorhandenen Mittel für 1908 schon fast
völlig verteilt seien, also wenig Aussicht bestehe,
Heuer noch eine Subvention zu erlangen.

Heihenheim  22 . Juni . In dem Pfarr-
dorfe Brenz  badeten am Sonntag abend mehrere
Mägde in der Brenz , als eine davon » die aus
Sontheim a. Br . gebürtig ist, in eine tiefe Stelle
geriet und vor den Augen ihrer Freundinnen
ertrank.

Neresheim  22 . Juni . Bei einem
s chweren Gewitter  am Samstag Abend schlug
der Blitz in das Wohnhaus des Oekonomen Gra¬
nitz er . Zwar entstand kein Brand , aber die
Frau des Besitzers erlitt Verletzungen und ein
Kind wurde betäubt und erholte sich erst nach
geraumer Zeit.

Bad Mergentheim  22 . Juni . Der
fast unerträglichen Hitze der letzten Woche folgten
am Samstag verschiedene schwere Gewitter
mit heftigem Regen . Glücklicherweise waren die
Gewitter nicht mit Hagelschlag verbunden und so
kam der Regen den Fluren sehr zu statten . Leider
hat der Blitz in Werbach,  AmtTauberbischofs-
heim , gezündet. In sieben  Scheunen schlug
der Blitz gleichzeitig, so daß sie sofort und bis
auf den Grund niederbrannten.  Durch
das ungeheure Feuer wurden noch zwei weitere
Scheunen erfaßt und brannten nieder . Auch in
Königshofen schlug der Blitz in die dortige Mühle,
ohne jedoch zu zünden . Beschädigungen von
Telephonleitungen werden verschiedentlich gemeldet.
Die Gewitter dauerten von nachmittags 1 Uhr
bis nachts 3 Uhr . ,

Von der Tauber  22 . Juni . Vorgestern
nacht zogen mehrere Gewitter übers Taubertal
hin . Infolge Blitzschlags  brannten in Tauber¬
rettersheim und Weikerrhelm die Scheunen des
Franz Schmitt  und Joh . Götz völlig nieder,
ebenso wurde das Wohnhaus des ersteren stark
beschädigt.

Frankfurt  a . M . 22 . Juni . In einer
rheinischen Zeitung wurde dieser Tvge in einem
Inserat zu einer Romfahrt  aufgefordert , für
die eine reiche Dame 30000 ^ gestiftet habe.
Leute , die daran teilnehmen wollten , wurden ersucht,
50 ^ nach Heppenheim a . d. B . an den Arrangeur
einzusenden . Wie die Blätter melden , fielen viele
Leute auf den Schwindel  hinein . Der Reise¬

unternehmer wurde in der Person eine» 26 Jahr«
alten Gärtners ermittelt und in Frankfurt fest¬
genommen.

Magdeburg  22 . Juni . Gestern vor¬
mittag verunglückte  auf der Chaussee bei
Jrrleben das von der Prinz Heinrich -Fahrt zurück,
kehrende Automobil  des Ernst Beschke in
Magdeburg als er einem Radfahrer ausweichen
wollte . Das Automobil übersprang den Straßen¬
graben ; die Insassen wurden herausgeschleudert
Leutnant Wagner vom brandenburgischen Train-
bataillon Nr . 3 in Spandau , der die Fahrt als
Unparteiischer mitgemacht hatte , war sofort tot,
die anderen Insassen kamen mit leichten Verletzungen
davon . Die Schuld soll den Radfahrer treffen,
der , als er da« Automobil bemerkte , nach der
falschen Seite aurzuweichen suchte.

Berlin  22 . Juni . Die drahtlose
Telegraphie  wird am 1. Juli in die amt¬
liche Tklegraphie des deutschen Reiche» ausge¬
nommen . Staatssekretär Krätke  hat jetzt eine
entsprechende Aenderung der Telegraphen -Ordnung
auf Grund der internationalen Berliner Ver¬
trages vom 3 . November 1906 erlassen.

Berlin  22 . Juni . Die Mitteilung de«
spanischen Minister » des Aeußern , daß alle be.
tetligten Mächte wahrscheinlich Kriegsschiffe nach
Marokko  entsenden würden , weil man an den
Küstenstädten bei der zu gewürtigendcn Ausrufung
Muley Hafids  zum Herrscher des scherifischen
Reiches auf neue Unruhen gefaßt sein müßte,
hält man an hiesiger unterrichteter Stelle ledig-
lich für einen Widerhall dieser Befürchtungen der
Hafenorte . Bisher wenigsten » ist nichts geschehen,
was die Entsendung von Kriegsschiffen rechtfertigen
könnte . Sofern Deutschland in Frage kommt,
würde er zu dieser Maßnahme wohl nur in dem
Falle schreiten , wenn er nötig werden sollte, da«
Leben der Reichrangehörigen zu schützen.

Berlin  22 . Juni . Heute vormittag begann
vor dem Schwurgericht die Verhandlung gegen
den Förster sM W' llySch w arzenkein  wegen
VaiermorMr . '  Der WMagre bestreiket jöve
Schuld.

Brunsbüttelkoog  22 . Juni . Die
Hohevzollern und ihre Begleitschiffe trafen hier
gestern abend 9 Uhr ein . Die Hohenzollern
machte in der Schleuse fest, die Stettin ging aus
der Rhede vor Anker . Der Kaiser  unternahm
heute morgen einen Spaziergang an Land . Um
1 Uhr frühstückte er auf dem Meteor , der neben
der Schleuse im Kanal liegt.

Kattowitz  22 . Juni . In der vorletzten
Nacht wurden von der Polizei auf dem hiesigen
Bahnhofe vier Mädchenhändler,  drei Männer
und eine Frau , verhaftet , die über Hamburg von
Argentinien kamen und im Begriffe standen , nach
Rußland abzureisen.

ausgestatteten Raume umsehend. „Ein höchst gemütliche» Nestchen! Wenn
ich etwas bedaure , so ist es — "

„Was denn ?"
„Daß ich die Damenwelt nicht vertreten finde."
„Don Juan I" scherzte der Franzose , „heute handelt es sich allerdings

nur um ein Herrenessen , aber desto ungenierter können wir Männer uns
bewegen."

„Hätten Sie vielleicht die Güte , mich mit den anwesenden Herren
bekannt zu machen ?"

„Ueber die langweilige Sitte gegenseitigen Vorstellens find wir hier
erhaben . Ich versprach Ihnen ja , Sie in angenehme Gesellschaft zu bringen.
Mit Madame Etikette wollen wir nichts zu tun haben . Jeder kommt und
geht, lacht und redet , ißt und trinkt und unterhält sich ganz auf seine
Weise und wie es ihm beliebt . Der Wirt führt eine vortreffliche Küche.
Man sollte e« freilich kaum glauben , wenn man , so wie Sie , zum ersten-
male herkommt , und im Vorbeigehen einen Blick in die Gaststube geworfen
hat . Aber Hartmann versteht , dessen dürfen Sie gewiß sein, Unterschied
zwischen seinen Gästen zu machen. — Zwei Kuverts , Louis ! — Sie be¬
teiligen sich doch am Souper ?"

„Natürlich , sehr gern !"
Unter den Anwesenden befand sich ein blonder Herr mit glattrasiertem

Gesicht, der offenbar ein Landjunker , und auch so ziemlich Neuling in dieser
Gesellschaft war.

„Freut mich, daß Sie wieder kommen I" rief Noiseul , ihm die Hand
schüttelnd.

„O , ich bin Ihnen sehr dar kbar, mich eingeführt zu haben . Uebrigens
wissen Sie ja — "

„Natürlich ich bin Revanche schuldig und bereit , sie zu geben."
„Sehr liebenswürdig !"

„Aber erst wollen wir essen und trinken !"
„Gewiß ! Aufrichtig gestanden, find mein Durst und Hunger gleich

kolossal."
„Brav gesprochen ! So höre ich es gern ! Setzen wir uns also zu

Tische ! Louis , ein wenig flink, wenn wir bitten dürfen !"
„Herr Chevalier , ich fliege."
Wirklich Speisen und Getränke ließen nichts zu wünschen übrig . Der

Gesprächrton , welcher angeschlagen wurde , schloß jede Steifheit und Zurück¬
haltung aus . Man unterhielt sich über Tagesereignisse , überbot sich im Er¬
zählen pikanter Histörchen und persiflierte in echter Champagnerlaune manche
bekannte Persönlichkeit.

Jean legte seine anfängliche Befangenheit sehr bald ab und wurde
der Fröhlichsten einer , wozu der reichlich genossene Wein allerdings nicht
wenig beitrug.

Al» die Tafel abgeräumt war , und Karten gebracht wurden , befand
er sich bereits in höchst animierter Stimmung , hatte jedoch seine fünf Sinne
immer noch genügend beisammen , um das Gefährliche der Situation zu
begreifen . .

„Sie haben mich in einen Tpielklub geführt , Herr Baron, " sagte er
seinem Gefährten mit verlegenem Lachen ins Ohr . „Dar ist allerdings sehr
hübsch, sehr lustig, aber leider muß ich fort , gerade jetzt, wo er ganz besonder«
amüsant zu werden verspricht ."

„Weshalb denn ?"
„Je nun — "
„Entzog Ihnen der Onkel etwa gar den Hausschlüssel, oder fürchten

Sie , morgen werde sich ein entsetzliches Donnerwetter über Ihr schuldige»
Haupt entladen?

„Keine « von beiden, doch — "
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Innsbruck 22. Juni. In der Ortschaft
Zirlsind 50 Wohnhäuser niedergebrannt.
Eine Person ist verbrannt, mehrere schwer verletzt.

Innsbruck  22 . Juni. Gestern gegen
Mittag brach auf der Ostseite des nahe von
Innsbruck gelegenen Dorfe« Zirl  Feuer au«,
dar sich infolge des herrschenden Ostwindes in
wenigen Augenblicken über den ganzen Ort ver¬
breitete. Bi« zum Abend waren 164 Häuser und
Wirtschaftsgebäude niedergelegt. 1400 Bewohner
des Dorfe« find obdachlos.  2 Greise ver-
brannten,  mehrere Personen werden vermißt,
12 erlitten schwere Brandwunden. Von Inns-
druck wurde Militär zur Hilfeleistung gesandt.
Der große Fuhrwerksverkehr mit Bayern über
den Zirler Berg ist infolge der Zerstörung der
Schloßbachbrücke unterbrochen. Der Brand wurde
durch spielende Kinder verursacht.

Wien  22 . Juni. Der Studenten¬
streik  ist beendet. In allen österreichischen Hoch¬
schulen wurden die Vorlesungen heute ohne
Zwischenfall wieder ausgenommen. Nur in Inns¬
bruck wird roch gestreikt, aber auch dort dürfte
der Streik morgen beendet sein.

Wien  22 . Juni. Heute wurde derHoch-
schulstreik allgemein eingestellt.  Die
Vorlesungen an der Universität wurden morgens
in aller Ruhe wieder ausgenommen. In der
Technischen Hochschule wurde bei Verlesung des
Streikeinstellungrbcschlusses der freisinnigen Stu-
dentenschaft gelärmt. In einer Kundgebung
drückte der Rektor der Universität seine Befrie¬
digung aus, daß die tiefgehende Bewegung die
östreichische Studentenschaft zu einer opferwilligen,
imposanten Kundgebung trieb, die durch die wieder¬
hergestellte Einigkeit zwischen den Studenten und
den akademischen Behörden einen glänzenden Ab¬
schluß gefunden habe.

Paris  22 . Juni. Alle Pariser Zeitungen
beschäftigen sich andauernd weit mehr mit dem
Widerhall, den die Marokko -Debatte  in der
deutschen Presse gefunden hat, als mit den Worten
de» Kaisers in Döberitz. Der weitaus größte
Teil der hiesigen Presse scheint da» ehrliche Be¬
dürfnis zu haben, mit dem gefährlichen Spiel der
Sensations-Politik eine Weile aufzuhören, und die
Ereignisse sich in Ruhe entwickeln zu lassen. Die
einzige Pariser Zeitung, die in wenig liebens¬
würdiger Weise die letzte deutsche Erklärung be¬
spricht, ist der Temps.

Paris  22 . Juni. Aus Marakesch wird
gemeldet, daß eine hafidische Mahalla  eine
schwere Niederlage seiten» der Tuguls erlitten hat.
Die Mahalla hat angeblich 100 Tote und 150 Ver¬
wundete zu verzeichnen.

Paris  22 . Juni. Ein blutiges Eifer¬
suchtsdrama  spielte sich gestern in der Nähe

des Konzerllokal« Moulin rouge ab. Ein Italiener
aus Corfica, dessen junge Frau mit einem Im¬
presario ein Liebesverhältnis angeknüpft hatte
und auf dessen Zureden als Konzertsängertn auf¬
trat, lauerte gestern nach der Nachmittagsvorstellung
dem Liebespaar auf und jagte dem Liebhaber
eine Kugel in den Rücken, sodaß dieser sofort
tot zusammenbrach. Nur mit Mühe konnte die
Polizei den Täter vor der Volkswut schützen.

Narbonne  22 . Juni. 40 000 Kundgeber
beteiligten sich gestern an dem Zuge, der sich nach
dem Friedhofe zu den Gräbern der Opfer der
vorjährigen Weinbau . Krise  begab. 200
Kränze wurden niedergelegt. Nach der Feier auf
dem Friedhofe begab sich der Zug nach dem Rat¬
hause, wo der Bürgermeister Ferroul eine An-
spräche hielt, worin er den Kundgebern im Namen
der Familien für ihre starke Beteiligung dankte.
Um4 Uhr war die Kundgeburg ohne Zwischen¬
fall beendet.

Bukarest  22 . Juni. Infolge der ver¬
minderten Ernte -Aussichten  hat die rumä¬
nische Regierung die Ausfuhr von Heu, Stroh,
Klee, Luzerne, Hirse usw. verboten.

Rom 22. Juni. Der Streit  zwischen
Santini und den Journalisten ist gütlich beige¬
legt worden. Heute findet das Säbelduell
zwischen Santini und Campelli, dem aurgelosten
Vertreter der Journalisten, statt.

Rom 22. Juni. In die Redaktion des
gemäßigt sozialdemokratischen Blattes „Lavoro"
in Genua drang gestern eine Anzahl extremer
Sozialisten ein. Bei dem Handgemenge wurde der
Redaktionrdiener durch einen Schuß ins Herz ge¬
tötet.  Sämtliche Eindringlinge wurden verhaftet.

Rom 22. Juni. Aus Tripolis wird ge-
meldet, daß dort wiederum ein Europäer(wahr¬
scheinlich ein Italiener) ermordet  aufgefunden
worden ist. — In Trapani  ist gestern Nasi
zum Deputierten wiedergewählt worden und zwar
mit 200 Stimmen mehr als früher.

Mailand  22 . Juni. Das in Parma
sofort an dis Stelle de« verhafteten getretene
neue Streik -Somit  5 beschloß die energische
Fortsetzung des Generalstreiks  in Stadt und
Provinz Parma. Gerüchtweise verlautet, daß
die gestrigen schweren Unruhen in der Stadt
Parma sich in der Provinz fortsetzen würden.

Madrid  22 . Juni. Hier beginnt die
Marokko -Frage  von Neuem ernste Besorgnis
einzuflößen. Der Befehlshaber des Kreuzers
«Carlo » Quintos,  der sich vor Larache be¬
findet, sandte ein drahtlose« Telegramm, in dem
er meldet, daß in allen marokkanischen Küsten,
städteneine entsetzliche Panik  herrsche. Die
Europäer befürchten blutige Ereignisse. Aus
Tanger in Cadix eingetroffene Reisende berichten,

daß die spanischen Kreuzer «Marquis de la
Viktoria" und„Numanzia" Truppen bereit halten,
um sie beim ersten Anzeichen von Unruhen zu
landen. In Langer treffen zahlreiche Mauren
au« dem Innern ein, um Muley Hafid zum
Sultan auszurufen. In einem gestern hier ab¬
gehaltenen Ministerrat wurde beschlossen, den
Befehlshabern der spanischen Flotte Ordre zu geben,
sich nicht in die Kämpfe der Mauren einzumischen,
sondern nur zu intervenieren, wenn Leben und
Eigentum von Europäern auf dem Spiel steht.

Petersburg  22 . Juni. In russischen
Hoskreisen verlautet, daß eine Begegnung zwischen
Kaiser Wilhelm und dem Zaren  im August
überaus wahrscheinlich set. Präsident Falliere»
trifft in Reval am 27. Juli ein. Die Reiseroute
ist bereits definitiv festgelegt. Da» ausführliche
Programm wird in den nächsten Tagen veröffent¬
licht werden.

New-Aork  22 . Juni. Der zum Vize¬
präsidenten ernannte Sherman erwartete gestern
den zum Präsidenten nominierten Taft  am
Bahnhofs von Cir cinatti und beglückwünschte ihn.
In 'Begleitung Tafts befand sich dessen Stief¬
bruder, der den Wahl-Feldzug bisher geleitet hat.
Die Republikaner begrüßten Taft herzlich.

New. Jork  22 . Juni. Nach Meldungen,
die aus Philadelphia über dieExplosionde«
Frachtdampfer « Arcadia  eingetroffen find,
glaubt die dortige Polizei, daß die Katastrophe
auf ein Verbrechen zurückzuführen sei. Wie e«
heißt, ist im Schiffsraum eine Metallbüchse mit
einer elektrischen Vorrichtung ausgestattet gefunden
worden. Die Philadelphias Polizei hält es nicht
für ausgeschlossen, daß die Bombe bereits in
Hamburg durch streikende Arbeiter im Schiffs¬
raum niedergelegt wurde. Der Schaden, der durch
die Explosion angerichtet wurde, wird auf
100000 Dollar geschätzt. Der verletzte erste
Offizier des Schiffes befindet sich auf dem Wege
der Besserung.

Kalkutta  22 . Juni. Als ein Postzug
aus Ost-Berga len auf ein Haltesignal in der
Nähe von Barrackpur um Mitternacht außerhalb
der Station anhielt, wurde in einen Wagenabteil
eine Bombe  geworfen. 2 Engländer  wurden
schwer verletzt.  Der Wagenabteil ist zer-
trümmert. Ueber die Urheber de» Anschlags ist
nichts bekannt.

Borau-stchtliche Witterung:
Wechselnde Bewölkung, Strichregen, Temperaturen

wenig verändert.

Reklam-tell.

Aumdus-siemuZeE^
„Non Vien, hätten Sie wirklich schon die Gewohnheit, mit den

Hühnern schlafen zu gehen, angenommen?"
„Sie machen sich lrstig über mich, Herr von Noiseul."
„Durchaus nicht! Ich finde es im Gegenteil traurig, wenn solcher

Druck auf einen lebenrlustigen Mann aurgeübt wird."
„Ich stehe wahrhaftig nicht so sehr unter Kontrolle, wie Sie zu

glauben scheinen."
„Und zögern doch, ein kleines Jeu mitzumachen? — Aber Sie brauchen

keine Angst zu habm, Verehrtester. Bei uns handelt er sich wirklich nur
um einen ganz harmlosen Zeilvertreib, an welchem jeder teilnehmen kann,
menn er auch zufällig nur ein paar Mark bei sich trägt. Auf die Höhe
des Einsetzer kommt es keineswegs an. Uebrigenr bin ich gern bereit,Ihnen meine Börse zur Verfügung zu stellen."

Hatte man Noiseul» Bemerkung vernommen? Jean meinte auf
manchem Gesicht ein spöttisches Lächeln zu bemerken. Die Sucht zu prahlen,
kam wieder über ihn.

Er zog eine Brieftasche hervor, welcher außer dem ihm zur Einzahlung
übergebenen Gelbe auch noch einen Teil seiner halbmonatlichen Gehalte»
barg und sagte mit arroganter Miene: „Ich bin gut versorgt und habe
nicht nötig, Ihre Güte in Anspruch zu nehmen."

Das Spiel begann. Huber gewann mehrmals, wurde unternehmender,
verdoppelte den Einsatz und gewann wieder, verdreifachte endlich die Summe
und pflückte auch jetzt die goldenen Früchte des Wagnisses. Da wandte
sich das Glück. Er verlor und anderen ging e» nicht besser, während
Noiseul, der als Bankhalter fungierte, des Vergnügen hatte, alle auf dem
Tisch liegenden Summen einzustreichen. Die anderen Spieler verloren
jedoch mit mehr Ruhe als Jean, welcher wohl wußte, daß er nicht sein
eigenes, sondern fremde» Geld hingab. Schon perlte ihm der Angstschweiß
auf der Stirne, und sein Gesicht sah ganz verzerrt au«. Um jeden Preis

wollte er die ihm abgewonnene Summe wieder zurückgewinnen und wagte
daher immer höhere Eirsätze. Doch Fortuna kehrte ihm beharrlich den
Rücken zu und schüttete über Noiseul, vor dem sich Gold und Banknoten
aufhäuften, ihr Füllhorn aus.

Hubers Lippen zitterten, seine Augen waren weit geöffnet und stier
auf den Baron gerichtet. Plötzlich neigte er sich über den Tisch und rief:
„Halt, da« gilt nicht! Sie betrügen!"

„Junger Mann, der Champagner ist Ihnen wohl zu Kopf gestiegen?"
fuhr der Baron auf.

„Nein, schon lange stelle ich meine Beobachtungen an, merkte sehr wohl,
war hier vorgeht und lasse mich nicht frech bestehlen und aus plündern!"

„Zügeln Sie Ihre Zunge!"
„Im Gegenteil! Vor allen Anwesenden bezichtige ich Sie de« Falsch¬

spieler. Sie haben vorhin eine Karte in dm Acrmel Ihres Rockes geschoben."
„Infame Behauptung!"
„Wahrheit!"
Man sprang empor und suchte die Streitenden zu trennen.
In diesem Augenblick stieß der Landjunker, auf welchen keiner geachtet

hatte, eine« der dicht verhüllten Fenster auf und warf seine brennende
Zigarre hinaus.

„Was machen Sie ?" fragte jemand.
„Man hat mir da ein ganz entsetzliches Kraut verkauft. Dieser

Geruch ist unerträglich, er verpestet die Luft."
„Aber wir wollen hier unbelauscht sein. Man soll nicht wissen, daß

in diesem Zimmer überhaupt Gäste find."
„Ja — wenn Sie mir das früher gesagt hätten—"
Rasche Schritte kamen jetzt die Treppe herauf und eilten über dm

Korridor. Es wurde geklopft, laut und entschieden.
(Fortsetzung folgt.)
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AÄli-tmd Wutmstige».
Kgl. Rachlatzgericht Ostelsheim.

GläubigklAllftus.
In der Nachlaßsache des am 28.

März 1908 verst.
Johannes Weiß, Bauers und

Witwers hier,
ergeht an die Erbschaftsgläubiger die
Aufforderung, ihre Ansprüche innerhalb
8 Tagen dahier anzumelden, widrigen¬
falls sie im Auseinandersetzungsverfah¬
ren unberücksichtigt bleiben.

Den 22. Juni 1908.
Vorsitzender:

Bezirksnotar Krahl.

leff bin unter kutnummorlvZ
an äus ^ elepkoiBnelL
avxesebiosssn.

H«di;mv»It Iris»,

Ward«, sowie Pirklmgr
in guten Sorten gibt fortwährend ab

K. Magnsn,
Hirsau.

Guterhalteuer Kücherschrauk zu
kaufen gesucht.

Näheres im Compt. ds. Bl.

Hornberg, Oberamt Calw.

Wegveröot, Bekanntmachungu. Warnung.
Unter Bezugnahme auf das Wegverbot vom 19. November 1907 wird

darauf hingewtesen, daß infolge des Straßenbaues Hornberg—Baiermühle bei
der Wendeplatte der Fußweg von hier nach Ettmannsweiler auf hies. Markung
angegraben ist und nicht mehr begangen werden kann; derselbe wird deshalb
gänzlich gesperrt und aufgehoben.

Jedermann wird gewarnt, diesen Fußweg zu begehen, sollte jemand ein
Unglück daselbst zustoßen so hat er es sich selbst zuzuschreiben; der Weg ist
der Straße entlang zu nehmen.

Den 16. Juni 1908.
Lchultlseitzerramt.

Blaich.

Neubvlach, 20. Juni 1908.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme während

«WLM ! der Krankheit und beim Hinscheiden unseresl. Vaters,
> Bruders, Schwiegervaters, Groß- und Urgroßvaters

Johannes Hermann,
gewes. Stadtschnltheitze«,

.für die zahlreiche Leichenbegleitung von nah und fern,
^ '.besonders seitens der hiesigen bürgerl. Kollegien, der
----- Feuerwehr und seiner früheren Amtsgenossen, den

Herren Ehrenträgern, für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers, sowie für die ehrenden Nachrufe des Herrn Stadtschultheißen
und des Feuerwehrkommandanten, und für die vielen Blumenspenden
sagen den innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

kalter Iiieterkrrwr.
Mittwoch, den 24. Auni, abends8 Nhr,

mfikaWk WerhllltMg
unter Mitwirkung der StadtkapeUe
im Garten des Badischen Hofes (bei ungünstiger
Witterung im Saal). Die Mitglieder werden freund!,
eingeladen.

Der Ausschutz.

Jedermann (auch Frauen), der sich für die Errichtung eines

in(lalwLicht-Lustbaöes
interessiert, wird auf Mitt «»s «h abend 8 Uhr zu einer Besprechung
der Angelegenheit in den „A dier" (Nebenzimmer ) freundlich eingeladen.

Mehrere Licht-Luftbadsremrde.

Han9-Tücher msm m»«MW,
Zrottier- LüchermMn«W».
TaSLhLN- TÜLhLri»«iß,tarbis».d»»tI»>i»,
Kopf- Tücherm«WM»«Mmhi

empfiehlt bei billigen Preisen
SekoSnIsn,
Biergaffe.

Eine zweizimmrige

Wohnung
samt Zubehör ist auf 1. Oktober an
einzelne Person oder kinderloses Ehe¬
paar zu vermieten.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.

S ohMugeu
in Hirsau

von4—5 evtl. 7—8 Zimmern und Zu¬
behör pr. sofort oder später zu ver¬
mieten

Villa Hasenbein.
Gesucht per 1. Oktober eine schöne,

kleine

Wohnung
von 3—4 Zimmern. Offerten an das
Compt. ds. Bl. erbeten.

Gesucht wird aufs Land zu einem
Kinde eine ältere

Fra«,
die auch etwas Feldarbeit versteht.
Näheres im Compt. ds. Bl.

Jdealnährbrot
„Bolkswohl",

ein vorzügliches, von Aerzten bestens
empfohlenes Gesundheitsbrot, spez. für
Magen- und Darmleidende, empfiehlt

in stets frischer Ware:

KSlkemrister, Calw , Markt-lah.

Leina Liuieuuk vor»

Me - M
kliMcn-kllis
verlevxe men »usärüolrl.
»Ml. MllMMlg
unä weise llünstliells

Ltiureu rurüell.

Gesucht werden
8 Erdarbeiter

bei guter Bezahlung für das Wasser-
Hochreservoir. Meldung zwischen 12'/-
und 1 Uhr im „Adler" hier.

Unter uns
gesagt, die beste med. Seife ist die echte
Steckellpferd-Teerschwefel-Seife
von Bergmann s Co., Radebenl

mit Schntzmarke: Steckenpferd
gegen alle Arten Havtnnreinigkeiten u.
HantanSschläge,wie Mitesser.Finne«,
Flechten, Blütchen, rote Flecke re.
a St . 50 in Calw bei Amalie
Feldweg, Wilh. Winz.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
sucht Stelle. Näheres Bischosfstr. 491.

si „ a Auinerl,

bestklebendes Fliegenpapier,
Dresden« Sinnsand

empfiehlt
klvli . Lvnilnier ».

Empfehlung.
Lumpen und Knochen
werden angenommen bei

R » , . » Svklsi -,
untere Brücke.

Den Nenner

«L, oitri- s

LA NEINkN? MÖ87kX7KtXb'

liliölierlsgen rsarok pialcate Irenntsiok.
Calmbach.

Eine braune, rassen¬
reine, 5' /- Jahre alte

Mkllstutk
samt Fohlen, gut im Zug, ist geschäfts¬
halber preiswert zu verkaufen.

Wilh. Seyfried, Metzger
b. Forsthaus.

NIMM Fimmlm
find in der Druckerei ds. Bl. stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage— Ladung,
Schuld- und Bürgscheins,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

Umsonst
erksltvll 8is unssrsbprsobmssvvms „ ciirooa-
vlinn" ivanri 8is suk sivs dvstzmliiiiv
^cdL»i>lLetor>. monstliok 2 Lvovnisrsi,.L!it 6sm vsiäsii S aoppslssitiss(10 svislsach imtsr ^,oii-

nakms sslieisrt. Lsm krsissuksovlab.
üsuîcdö MnOso -KesejlMt w.d. s.

ürrnistM
Vsrlimxell 8is Lstslox I§r. riL

lücktixe , solvente Vertreter gesuckt.

Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Bnchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
Telefon Nr . 9.
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